
Zwi<en Liebe und Arbeit 
 
C 
Du <ön#e+ Kind au+ Sacsen, Scle@en, Preußen, 
                                        G 
die ganze Lieb i# eine Narretei. 
               F                            C 
Jedoc @e wird so lange noc be#ehen, 
                F             G                  C 
bi+ daß die Welt, die <öne Welt vorbei. 
 
Auc i# die Liebe kö#lic zu genießen, 
@e <me%t wie Sirup, süß und honigseict, 
und hat man mal zu fe# @e angerühret, 
dann bleibt man kleben wie am Fliegenleim. 
 
Eine Scwalbe macet ja noc keinen Sommer, 
ein kleine+ Hüµcen mact noc keine Stadt. 
Und meine Lieb#e, die hat mic verlaêen, 
und ic, ic hab die ganze Liebe saµ. 
 
Ic bin ein armer Handwerk+bur< au+ Sacsen, 
und nac der Arbeit i# er nie gerennt. 
Denn von der Faulheit kann man ja nict #erben, 
die Arbeit liebt nur der, der @e nict kennt. 
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